
















N ach rufe 

Am Sonntag nach Weihnachten 1 991 , am 29 .  Dezember, verstarb nach länge­
rer Krankenzeit Pfarrer Otto Künzli, der von 1 953 b is  1 980 der reformierten 
Ki rchgemeinde ged ient hatte .  Zur Welt gekommen war er am 1 3 .  Mai  1 91 4  in 
Frauenfeld . Sein Vater füh rte dort ein Schuhgeschäft und wi rkte nebenberufl ich 
als D i r igent der Frauenfe lder Mus ik .  Se ine M us ikal ität übertrug s ich auf den 
Sohn ; d ie Tonkunst bedeutete d iesem das ganze Leben h indurch sehr vie l .  
Nach dem Besuch von Pr imarschu le  u nd Gymnas ium stud ierte Otto Künzl i  
Theolog ie ,  zur Hauptsache i n  Zürich , e in  Semester lang auch i n  Base l .  Das be­
rufl iche Wi rken begann an der Deutschschweizer Kirchgemeinde i n  Genf .  1 939 
übernahm er die Pfarrei von Kesswi l -Uttwi l  am Bodensee. 1 946 fo lgte er dann 
e inem Ruf i n  d ie J ugendarbeit des B lauen Kreuzes . D ieser I nst itut ion war er 
schon i n  jungen Jahren beigetreten und konnte daher fü r die neue Wi rksamkeit 
v ie l  Erfahrung m itbr ingen . Die Jugendarbeit i n  den Kantonen Aargau , Solothurn 
und Base l -Landschaft brachte neben anderem d ie  Betreuung der Lager, an de­
nen Hunderte von Jugend l ichen tei l nahmen . Er gehörte auch zu den M it i n it ian ­
ten des Blau kreuz-He imes Wegg is .  D ie  Verkünd igung in  Pred igt und B ibe larbeit 
füh rte er t rotz der grossen berufl ichen Belastung weiter, so dass i hm der er­
neute E instieg ins Pfarramt n icht die geringste Mühe bereitete .  1 953 erfolgte 
d ieser in Küsnacht . Neben der Betreuung se ines Gemeindetei ls befasste er 
s ich vor al lem mit der k i rch l ichen Erwachsenenb i ldung ; insbesondere se ine Je­
ka-m i -Abende mit Tanz erfreuten s ich grosser Bel iebtheit .  Pfr. Künzl i  war aber 
auch als Pred iger sehr geschätzt ; er verstand es,  den K irchgängern die Bot­
schaft e infach ,  aber e inprägsam nahezubringen . Seine durch und durch gerad­
l i n ige ,  ehr l iche und une igennützige Art wussten d ie  Küsnachter zu schätzen ,  so 
dass s ie i hn  1 980 nur ungern i n  den Ruhestand ziehen l iessen . Er hatte h ier  
n icht nur  als Pfarrer gewirkt ,  sondern mehr als ei n Vierteljahrhundert lang a ls 
Präsident des Krankenpflegevere ins .  Gesamtki rch l ich betätigte er s ich i m  Evan ­
ge l ischen Verband fü r I nnere M iss ion und Diakon ie ,  was i hn  auch i n  Kontakt zu 
k i rch l ichen I nst itut ionen in der damal igen DDR brachte . Sein E insatz galt 
ebenso den Armeniern , insbesondere einer S ied lung in Bei rut . Die Jahre des 
Ruhestandes verbrachte er i n  Fi lzbach ,  hoch über dem Walensee. 
I m  sehr hohen Alter von ü ber 93 Jahren wurde Amalie Gut am 5 .  Jun i  1 992 von 
i h ren Altersbeschwerden er löst .  S ie hatte während Jahrzehnten an der Pr imar­
schu le  Küsnacht gewirkt ,  wo s ie nament l ich d ie  schwächeren Schüler betreute , 
d ie  i n  der damal igen Spezialklasse unterr ichtet wurden . I h re J ugend hatte d ie  
am 20 .  Januar 1 899 i n  Zür ich-Hattingen Geborene im schützenden Hort e iner 
g rossen Fami l ie  genossen ,  b is  ihr der Vater durch e inen Herzsch lag entr issen 
wurde .  D ie M utter betreute dann eine umfangre iche Kinderkrippe,  tatkräft ig un ­
terstützt von  der  heranwachsenden Tochter. I h r  Wunsch ,  Leh reri n zu werden , 
erfü l lte s ich . Nach Absch luss des Seminars übernahm s ie vorerst d ie  Oberstufe 
i n  Bi rmensdorf - 64 Schü ler  waren i h r  h ier  anvertraut . I ndessen füh lte s ich 
Amal ie  Gut vornehml ich zu den Schwächeren h ingezogen , und so ü bernahm 
s ie 1 925 gerne d ie  Führung der Küsnachter Spezialk lasse . E ine spezie l le  Vor-
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b i ldung fü r d ie anspruchsvo l le  Aufgabe hatte s ie n icht erhalten und musste das 
nun nebenberufl ich nachholen , was s ie  mit  e isernem Wi l len und fast über­
mensch l ichem E insatz auch fert igbrachte . Fast e in  Vierteljahrhundert lang ar­
beitete s ie mit den benachte i l igten Kindern , und es wären noch viele Jahre da­
zugekommen , hätte s ie n icht e in  Sch icksalssch lag aus dem berufl ichen Wi rken 
gerissen : Ein j unger Autofahrer war beim Ü berholen auf der Seestrasse von der 
Fah rbahn abgekommen und raste aufs Trotto ir, wo Amal ie  G ut mit i h rer Freun­
d in  vor  e inem Platzregen unter e inem Balkon Schutz gesucht hatte . Schwer 
verletzt musste sie ins Sp ital gebracht werden ,  und es dauerte mehr als ein 
Jahr, bis sie i h re Arbeit wieder aufnehmen konnte .  Doch die Folgen jenes U n ­
g lücksfa l les l iessen e ine längere Wi rksamkeit n icht mehr  zu : Schweren Herzens 
trat s ie vorzeit ig vom Schu ld ienst zurück.  I h ren Lebensabend verbrachte d ie  
geist ig i mmer wache Frau vorerst im  Altershe im Wangensbach , später, a ls  d ie 
Kräfte nach l iessen , im  Krankenhe im Bethesda. 
E in guter Freund widmete Amal ie Gut e in Gedicht ,  das diesen ku rzen Nekro log 
besch l iessen so l l  : 

I m  Ro l lstuh l  zwischen Haus und B lumengarten 
Tiefblaue Augen unter weissem Haar, 
So lebt s ie  i h res Lebens letztes Jahr, 
dem H immel zugeneigt i n  langem Warten . 

E in Schmetterl i ng setzt s ich auf i h re Han d ,  
D i e  F lüge l  zitternd in  der Früh l ings luft . 
Aus tausend B lütenkelchen strömt der Duft ,  
I n  Rosenpurpur leuchtet Sonnenland . 

D ie alte Frau , zum Heimgang schon bereit , 
lauscht , wie e in  ferner Vogel ruft und s ingt ,  
Und wie der Falter s ich zum H immel  schwingt ,  
Spannt s ie der grossen Seele F lügel  weit . 

Erst g ut 60 Jah re alt war Pit Gantenbein , als er am 1 5 . Februar 1 992 p lötzl ich 
se ine Augen sch loss . Er g ing als P ion ier  der Küsnachter Freizeitbewegung in  
d ie Annalen der Gemeinde e i n .  Geboren wurde er am 1 9 . August 1 931  i n  M it lödi  
als Sohn des Pfarrers Andreas Gantenbei n .  Er er lernte den Beruf e ines Schrei ­
ners . 1 957 l iess er s ich i n  Küsnacht n ieder und eröffnete h ier  1 960 e in Ate l ier  fü r 
Handwerks- und Keramikmaikurse.  Sein Kursangebot erfreute sich von a l lem 
Anfang an grosser Bel iebthe it .  So lag der Gedanke n icht fern ,  d ie  Inst itut ion auf 
eine breitere Basis zu stel len , wozu al lerdings die H i lfe der öffent l ichen Hand 
notwendig war. Im Zusammmenhang mit der Erweiterung der Schu lanlage Hes­
l ibach konnte dort dann - dank dem Entgegenkommen von Schu lpflege,  Ge­
meinderat und Stimmbürgerschaft - e in  Freizeitzentrum einger ichtet werden . 
Leiter d ieses Zentrums wurde Pit Gantenbei n ,  zuerst neben - ,  später vol lamt-
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l i eh .  Was er den jungen Besuchern bot , g ing fre i l ich weit ü ber das H andwerkl i ­
c h e  h inaus - er war ihnen väter l icher Freund und menschl icher Berater z u ­
g le ich .  Gantenbeins Ruf war i nzwischen weit ü ber d ie  Gemeindegrenzen h i naus 
gedru ngen - er  war eben der Pionier der Freizeitbewegung . So lancierte er im 
Auftrag des Inst ituts für Angewandte Psychologie einen P i lotkurs fü r die Ausb i l ­
d u n g  von Freizeitleitern ; das Prakt ikum absolvierten d i e  Kurstei l nehmer jewei ls 
i m  Hesl ibach bei Gantenbei n .  Der Pi lotkurs wurde schl iessl ich die Grundlage für 
d ie  heut ige,  staat l ich anerkannte dre ijährige Freizeitleiter lehre. Der Erfolg des 
Hesl ibacher Freizeitzentrums war so gross , dass dort e ine zweite Kraft ange­
stel lt  und später im neuen Schul haus ltschnach e in zweites Zentrum einger ich­
tet werden musste.  Was neben den Werkstätten feh lte ,  waren Räume für d ie 
gesel lschaft l ichen Bedürfnisse der Jugend .  Als s ich die Mögl ichkeit zeigte , d ie 
alte Sonnen -Metzg fü r so lche Zwecke d ienstbar zu machen , setzte s ich 
Ganten bein mit  ganzer Kraft fü r d ie  Real is ierung entsprechender P läne e in .  E ine 
weitere grosse Leistung war d ie Err ichtung der Alphütte Bärenboden ob dem 
Walensee , bei der Pit Gantenbein n icht nur  d ie treibende Kraft war, sondern 
beim Bau selber auch kräft ig Hand anlegte. 
M it Prof. Dr. Hugo Glä tt!i ging am 1 8 .  Jun i  1 992 ein ruhiger, vornehmer W issen­
schafter dah i n .  Das Licht der Welt erbl ickt hatte er  am 29 .  Novem ber 1 9 I O  i n  
Zür ich-Wied ikon .  Nach dem Besuch des  Gymnas iums nahm er an  der Un iver­
sität Zürich das Stud ium der Romanistik auf, das er du rch  einen Studienaufent­
halt an der Sorbonne i n  Paris ergänzte. Seine Dissertat ion galt dem Thema 
" Probleme der k irch l ichen Toponomastik der Westschweiz und Ostfrank­
reich s " .  Als Romanist hatte er natür l ich auch engste Beziehu ngen zur ital ien i ­
schen Sprache ;  deren Kenntnis vertiefte e r  durch e i n  Semester in  Florenz. Be­
reits während des Stud iums hatte er  an der Kantonsschu le u nterrichtet , später 
kamen Wirksamkeiten am Gym nas ium und am Seminar in  Küsnacht dazu , ehe 
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er 1 943 - unter 1 9  Bewerbern - als Hauptlehrer an die Oberrealschu le ,  das 
heut ige Mathematisch-naturwissenschaft l iche Gymnas ium,  gewählt wurde .  Er 
war Generat ionen von Schü lern ein hervorragender, wenn auch strenger Leh rer. 
Neben dem stark fordernden Schuld ienst widmete er s ich treu weiter der Wis­
senschaft . Zah lreiche Aufsätze - u.  a .  in  den " Küsnachter Jahresblättern „ 1 984 
über den Namen seiner Wohngemeinde ,  in die er nach der He i rat m it e iner Küs­
nachter in gekommen war - bezeugen sein e ifriges und exaktes wissenschaft l i ­
ches Schaffen .  Besondere Verd ienste erwarb e r  s ich um d ie  seit 1 936 beste­
hende Zeitschrift « Vox Roman ica " .  N icht vergessen seien gelegentl iche Vorle­
sungen an der U n iversität Zürich ,  die sich der u mfassenden Kenntn isse Glätt l is  
fü r Spezialaufgaben gerne bediente . Der nach aussen etwas d istanziert w i r­
kende Mann war i m  Fami l ien- und Freundeskreis seh r gesel l i g ; d ie regelmässi­
gen Zusam menkünfte mit  den ehemal igen Kol legen von der Oberrealschu le ,  
nament l ich aber mit  den Fach kol legen von Hoch- und M ittelschule bedeuteten 
ihm sehr viel bis zu jenem Zeitpunkt ,  als i hn  eine schwere Erkrankung befie l ,  der 
er nach etwa e injähriger Leidenszeit erl iegen sol lte.  
Eher e in St i l ler im lande war Prof. Dr Karl Bindschedler, der am 7 .  J u n i  1 992 
se ine Augen sch loss . Der  aus Männedorf Gebürt ige war am 3 .  Ju l i  1 895 zur 
Welt gekommen .  Nach dem Besuch der ü bl ichen Schu len und dem Erre ichen 
der Maturität studierte er Mathemat ik ,  erwarb s ich das Doktorat und d ie  Leh r­
befäh igung fü r das höhere Lehramt . 1 928 wurde er vom Erz iehungsrat als H i lfs­
leh rer für vier Wochenstunden Mathemat ik  am Küsnachter Lehrerseminar er­
nannt .  Der junge Mathematiker bewährte sich i n  dieser H i lfsposit ion so gut ,  
dass fü r i hn  1 936 eine Haupt lehrerste l le fü r Mathematik und Phys ik mit be­
sch ränkter Unterrichtsverpfl ichtung geschaffen wurde. Red uzierte Pensen wa­
ren damals ganz und gar unüb l ich ; der Erziehungsrat st immte dem Antrag der 
Aufs ichtskommission denn auch nur  mit Bedenken zu ,  mit der Beg rü ndung 
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al lerd ings ,  dass B indsched lers Körperkonst itut ion etwas zart sei . I ron ie  des 
Sch icksals : Die " etwas zarte Körperkonstitut ion „ h ie lt immerh in fast 97 Jahre 
lang ; denn i n  d iesem patriarchal ischen Alter erst beendete Karl B indschedler 
se inen Lebenslauf. 1 961  war er i n  den Ruhestand versetzt worden . Er sei e in 
fei ner, freund l icher Lehrer von hoher Gelehrsamkeit gewesen , wissen frühere 
Schü ler  zu berichten . Neben dem U nterr icht nahm B indschedler am Seminar 
noch weitere Aufgaben wah r : So versah er das anstrengende und dornenvo l le  
Amt e ines Stundenplanordners und betreute überd ies d ie  Schu lb ib l iothek .  Er 
war zu ei ner Zeit  Haupt lehrer am Seminar, a ls dessen Lehrer prakt isch aus­
nahmslos im Dorfe woh nten .  Ihm füh lte er s ich denn auch verbunden , obwoh l  
s ich das n icht wie be i  versch iedenen se iner  Kol l egen im  lebhaften M itmachen i n  
der  Gemeindepol i t ik  äusserte . 
Am 2 .  Ju l i  1 991  verstarb ganz unerwartet alt Malermeister Hermann Walder­
Oolder. Nach e iner schönen J ugend- und Schu lzeit i n  Küsnacht und nach Ab­
solvierung seiner Berufs lehre hatte s ich der am 30 .  Dezember 1 908 Geborene 
i n  M ünchen eine kunstgerechte , fach l ich  hochstehende Ausb i ldung geholt und 
s ich b is  zur Me isterklasse hochgearbeitet . Sein Vater, der seinerseits 42 Jahre 
lang als vers ierter Malermeister tät ig  gewesen war, übergab i hm 1 94 7 das Ge­
schäft , das er dank seinem Können und seiner Zuverläss igkeit weiterh i n  zum 
B lühen brachte.  Er beherrschte noch d ie  Kunst ,  d ie versch iedenen Farben zu 
m ischen und Dutzende von Farbtönen zu fi nden und zu nüancieren . Man zog 
i hn  in  Fachkreisen gerne zu Rat und H i ife bei . Als M itg l ied des Malermeister­
Verbandes am Zürichsee war er mit  der Abnahme von Lehr l ingsprüfungen be­
traut . Er wei l te aber auch gerne bei seinen Freunden und war ihnen e in  fröh l i ­
cher, guter u n d  fai rer Kamerad . I n  der Wulponia ,  bei  se inen Tu rnveteranen ,  i m  
Sängerbund u n d  bei seinen Sängerveteranen füh lte e r  s ich woh l .  E s  waren 
n icht verlorene ,  sondern gefundene Stunden , welche d ie  Zusammengehör igkeit 
und Kameradschaft fest igten . 
Von den i n  der Berichtsperiode insgesamt 1 36 verstorbenen E inwohnern - 73 
weib l ichen und 63 männ l ichen Gesch lechts - hätte den Lesern noch mancher 
mit  Porträt und Lebenslauf in  Eri nnerung gerufen werden müssen , doch hatten 
wir  uns auch d iesmal auf e ine k le ine Auswahl  zu beschränken . 
Von den Verstorbenen seien h ier aus dem akademisch-künst ler ischen Bereich 
weiter erwähnt : Der Arzt Dr. Fel ix  Fierz, langjähr iger Präs ident der Zürcher Ärz­
tegesel lschaft , der Mathemat iker Dr. Johann Neuhaus ,  der Rechtsanwalt Dr. 
Max Ronner und der Verleger Percy Wenger, ferner der Büh nenb i ldner Max Stu ­
benrauch ,  der noch im  letzten Winter fü r d i e  neueste Produkt ion d e r  « Ku l isse » 
den szen ischen Rahmen entworfen hatte .  
Aus dem Wi rtschafts leben sch ieden der Bankier R ichard R.  B iderman n ,  der i n  
der  Bauwirtschaft tät ig gewesene Karl Ernst Gruber sowie Marcel i ne  S .  Terl i n ­
den . 
Das Küsnachter Gewerbe verlor erneut e in ige markante Persön l ichke iten , so 
den Kond itor- und Bäckermeister Johann Saluz,  Jeannette Kel ler-Mü l l er, lang ­
jähr ige Wirt in  auf dem « Weinberg » ,  den Co iffeu rmeister Georges Cosandey, 
Bruno Trümpler  von der Dorfstrasse, den Mechan i ker Hans Wyder aus Wangen 
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sowie Edith Gessler-Widmer, vers ierte M itarbeiter in der Buchdruckerei Küs­
nacht .  
Aus dem Bauernstand verl iessen d iese Welt  Emma Pfister-Oswald aus der 
überwacht ,  Al ice Staub-Künz l i  vom Li mberg und Ernst Mü l ler-Wesp i  von der 
Bunzenhalde .  
Von den v ie len Frauen , d ie  - te i ls  hochbetagt - i n  der Berichtsperiode versch ie ­
den , seien genannt : Aloysia  Schol lenberger-Zingg ,  d ie  Witwe des  seinerzeit i ­
gen Dorfarztes ,  Eva Frey-Zürcher, Gatt in  von Bezi rksr ichter Frey, l rmgard Kro­
nauer-Tobler, Pau l i ne  Schmid-R ingger, e ine Küsnachter in von altem Schrot und  
Korn , Marie Gatt iker-Rauber, d ie  Witwe von Satt lermeister Gattiker, Hanny Tap­
polet-Leuthol d ,  d ie  Gatt in  von alt Bankverwalter Tappolet ,  E isa Sandri n i -Rath ­
geb , d i e  treue Lebensgefährt i n  von « Sandi » ,  u n d  sch l iess l ich  Margrit Spoerri , 
d ie  Tochter von Gemeindepräsident Gottfried Spörri sei . 
Auch e in ige tücht ige Turner verlor d ie  Küsnachter Sportwelt : So verstarben 
Peter Anthon , Walter Heusser, Emi l  ls ler, Fritz N ievergelt und Er ich Segel . 

Hans Schnider 
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